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Halleluja!  
 
Die Nacht ist vergan-
gen, der Tod über-
wunden. 
Blinde Augen tun sich 
auf, taube Ohren 
hören, es öffnen sich 
Herz und Mund zu 
einem neuen Lied für 
Dich: 
Meine Freude, das 
bist Du, o Gott, und 
ich sing Dir ein 
Halleluja in den 
Morgen. Er hat den 
Tod besiegt:  
Der Gekreuzigte 
ist auch 
der Auferstandene!  

Der heileŶde Riss 

EiŶ Riss iŵ VorhaŶg. StrahleŶdes LiĐht ďriĐht durĐh deŶ Spalt. Das hereiŶfalleŶde LiĐht lässt erkeŶŶeŶ, ǁas iŶ uŶserer Welt gesĐhah uŶd gesĐhieht: Blutrot uŶd 
NaĐhtďlau ist die eiŶe Seite, eiŶe DorŶeŶkroŶe deutet das ausǁeglose EleŶd uŶd die ŵeŶsĐheŶǀeraĐhteŶde Geǁalt aŶ, ǁoruŶter so  ǀiele leideŶ. UŶd sie erzählt 
ǀoŶ deŵ EiŶeŶ, der dieses EleŶd auf siĐh geŶoŵŵeŶ uŶd das ToďeŶ der Geǁalt ďis zuŵ ÄußersteŶ ertrageŶ hat:  

ǀoŶ Jesus, der deŶ Kreuzǁeg geheŶ ŵusste, oďǁohl er Got ǀertraute, gut ǀoŶ deŶ MeŶsĐheŶ daĐhte uŶd Wege iŶs LeďeŶ eröfŶete,  ǁo er Ŷur koŶŶte. Hell uŶd 
freuŶdliĐh, iŶ ǁarŵeŶ OraŶgetöŶeŶ uŶd lutigeŵ Hiŵŵelďlau, zeigt siĐh die aŶdere Seite des LeďeŶs. Got sei DaŶk giďt es dies e StuŶdeŶ, iŶ deŶeŶ das LeďeŶ eiŶ-
faĐh gut ist uŶd die )ukuŶt ǀielǀerspreĐheŶd. AuĐh Jesus hat diese StuŶdeŶ erleďt: iŵ ErzähleŶ ǀoŵ ReiĐh Gotes, iŵ )usaŵŵeŶseiŶ ŵit seiŶeŶ JüŶgerŶ uŶd deŶ 
FraueŶ, die ihŵ folgteŶ, iŵ Geďet, der )ǁeisaŵkeit ŵit seiŶeŵ Vater. UŶd iŶ der Mite, hart ŶeďeŶ deŵ Riss uŶd iŶ sĐharfeŵ KoŶtrast zur helleŶ Seite, steht uŶǀer-
ŵitelt das Kreuz. SeiŶe Arŵe reiĐheŶ ǁeit iŶ ďeide SeiteŶ des LeďeŶs hiŶeiŶ. MiteŶ iŶ Jesu LeďeŶ ǁird ihŵ klar: Jetzt trit ŵiĐh der )orŶ derer, die Got gaŶz aŶ-
ders deŶkeŶ, die AŶgst derer, die uŵ ihreŶ EiŶluss fürĐhteŶ, die PassioŶ, aus der es keiŶ EŶtriŶŶeŶ giďt. Aďer er lieht ŶiĐht, duĐkt siĐh ŶiĐht, ǁiŵŵert ŶiĐht uŵ 
seiŶ LeďeŶ ŵit der Lüge, dass doĐh alles eh ŶiĐht so geŵeiŶt geǁeseŶ sei. Er steht zu seiŶeŵ Wort uŶd zu seiŶeŵ TuŶ. UŶd ǀertraut eiŶzig auf Gotes Treue, auĐh 
ǁeŶŶ er ŶiĐht ahŶeŶ kaŶŶ, ǁie siĐh die jetzt zeigeŶ ǁird. So geht er iŶ seiŶ ďiteres, Ƌualǀolles SterďeŶ.  

„Da riss der VorhaŶg des Teŵpels ǀoŶ oďeŶ ďis uŶteŶ eŶtzǁei“, sĐhreiďeŶ drei der ǀier EǀaŶgelisteŶ direkt ŶaĐh deŵ TodessĐhrei Jesu. SeiŶ Tod aus Lieďe zur 
Wahrheit uŶd zuŵ LeďeŶ, aus Lieďe zu deŶ MeŶsĐheŶ uŶd zu Got, reißt deŶ )ugaŶg zuŵ AllerheiligsteŶ Israels auf. IŶ Jesu SterďeŶ ǁird ofeŶďar, ǁas er iŵŵer 
gepredigt uŶd durĐh ǁuŶderďares TuŶ erleďďar geŵaĐht hat: Gotes Nähe uŶd VerzeihuŶg gilt alleŶ uŶd iŵŵer. SeiŶ Tod zerreißt alles TreŶŶeŶde zǁisĐheŶ 
MeŶsĐh uŶd Got, seiŶ SterďeŶ ǁirt LiĐht iŶ die TodesiŶsterŶis: OsterliĐht strahlt auf – für ihŶ uŶd für uŶs.      

            Hans Brunner 
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FASTENSUPPENESSEN 2014: 
Der Reinerlös in Höhe von € 627,— kommt syrischen Flücht-
lingen über die Benefizaktion „Austria for Syria“ zugute. Vie-
len Dank allen KöchInnen, Helferinnen und SuppenesserInnen. 

PALMSONNTAG, 13.4. 
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… dass an den drei Gottesdiensten des 
Zählsonntages insgesamt 347 Gläubige die 
Heilige Messe mitfeierten. 
… dass insgesamt 94 HalbturnerInnen     
Josef oder Josefin heißen und jeder von 
ihnen eine Einladung zur Josefimesse am 
19.3. erhalten hat. 
… auch der jüngste und älteste Josef anwe-
send war und beide mit Familiennamen 
Schneider heißen (s. Foto auf der letzten 
Seite). 
… dass wir vergessen hatten, für die Einhe-
bung des Klingelbeutels Josefs einzuteilen, 
es waren beide Franz. 
...dass der nächste (fast) Josef—Ben Josef 
Thury am 11.5. getauft wird. 
...wir seit 19.3. einen eigenen Internetauftritt 
haben. www.pfarrehalbturn. Die Homepage 
ist im Wachsen und wird ständig ergänzt 
und ausgebaut. 

Liebe Halbturnerinnen und Halbturner, liebe Pfarrgemeinde, 
 
Im Osterhymnus „Victimae paschali laudes“ heißt es: „Tod und Leben kämpften einen wun-
dersamen Kampf“. Wir wissen, wie es ausgeht, wenn Tod und Leben gegeneinander kämp-
fen. Auch im Fall Jesu ist dieser Kampf nicht anders ausgegangen als bei allen anderen 
Menschen vor ihm. Der Tod war wieder einmal stärker. Wir kennen es aus unserer Erfah-
rung: irgendwann, jedoch immer wieder zieht das Leben den Kürzeren. So fragen wir uns: 
ist das Leben noch zu retten? In der Bibel (das Hohelied 8,6) lesen wir: „Stark wie der Tod 
ist die Liebe...“ Dieser Kampf Jesu war rätselhaft, dieses eine mal ist der Kampf anders aus-
gegangen. Denn Jesus hat sich einen Verbündeten auf seine Seite geholt, die Liebe. Das 
Leben hat sich mit der Liebe verbündet. Und dieses eine Mal hat das Leben gewonnen: 
„Tod, wo ist dein Stachel?“, denn Jesus hat sein Leben nicht verloren, er hat ihn hingege-
ben. 
So macht er uns Mut, unser Leben mit Liebe zu füllen. Damit kein Moment unseres Lebens 
verloren geht. Denn was mit Liebe gefüllt ist, gewinnt den Kampf gegen die Vergänglichkeit. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen ein gesegnetes Osterfest.  
 
Halbturn, den 14. April 2014         Ihr Pfarrer Peter Miscik  
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Nicht verpassen möchte ich 
Das Einsetzen des Tauwetters 
Die Rückkehr der Zugvögel 
Das Aufspringen der Knospen 
Den Aufstieg der Kometen. 
Nicht verpassen möchte ich 
Die Flucht der Mächtigen 
Die Auferstehung der Schwachen. 
Nicht verpassen möchte ich 
Den Tag 
An dem alle Felder grün sind 
Von Hoffnung 
An dem auf dunklen Wegen 
Kerzen leuchten 
An dem die Menschen 
Sehen hören und sprechen 
Den Tag 
An dem die Steine weich werden. 
Ich möchte dabei sein. 

Anna Steinwart 

 Begleiter durch DIE ÖSTERLICHEN TAGE 

Gründonnerstag, 17. April, 19:00 Uhr: 

 

Karfreitag, 18. April, Fast– und Abstinenztag:  

 

Karsamstag, 19. April, Besuch des  Grabes Christi 
 
Osternacht, 20:00 Uhr 

 

Ostersonntag, 20. April, Auferstehung des Herrn 

 
08:00 Uhr: Heilige Messe 
10:00 Uhr: 
Feierliches Osteramt  
gestaltet vom Kirchenchor 
jeweils mit Speisensegnung 
 

Ostermontag, 21. April: 
 
Emmausgang: 5:45 Uhr: 
Treffpunkt vor der Kirche  
08:00 Uhr: Messfeier 
10:00 Uhr: Hochamt  
 
 

 

VORMERKEN: 
 

27. Juli 2014 
 

300-Jahr-Feier der Weihe 

unserer Pfarrkirche -  
„Ein Fest für ALLE“ 

 

Kirtag und Pfarrfest 
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KROPF Susanna 

PGR-Mitglied seit 2007 

Studentin 

 JG 1988 
 Welches ist deine aufregendste Bibelstelle? 

Die Verheißung von der Geburt Jesu bei Lukas 

1,37, wo es heißt: „Denn für Gott ist nichts un-
möglich.“ 

 Welcher Persönlichkeit aus der Geschichte wür-

dest du gerne begegnen und warum? 
Johann Wolfgang von Goethe - es imponiert mir, 

wie viele unterschiedliche Schriften er verfasst 

hat und wie er sich immer wieder für Neues inte-

ressiert hat, zum Beispiel in der Naturwissen-

schaft. 

 Was spricht dich an unserem Papst besonders 

an? 
Sein herzliches Auftreten und auch sein wert-

schätzender Umgang mit dem zurückgetretenen 

Papst. 

 Was würdest du dir für unsere Pfarre wün-

schen? 

Dass wir nicht vergessen, wie wichtig konstrukti-

ve Gespräche in der Pfarre sind und dass man 

sich weiterhin auf einander verlassen kann.  

 Welches Buch hast du in der letzten Zeit gele-

sen? 
„Das Wesen der Dinge und der Liebe“ von Eliza-
beth Gilbert; obwohl ich sonst selten historische 

Romane lese, hat mich dieser 700 Seiten starke 

Roman sehr fasziniert.  

 Welcher Film aus der letzten Zeit hat dich ange-

sprochen? 
Der Dokumentarfilm „Alphabet“ von Erwin Wa-
genhofer, auch wenn mir die Auswahl und Dar-

stellung der gezeigten Bildungssysteme nicht 

gefallen hat.  

 Was ist dein „Herzens“-Gebet? 

„Gott allein genügt“ von Teresa von Ávila  
 Wovor hast du Angst? 

Ich habe ein wenig Höhenangst.  

 Worauf freust du dich? 

Auf den Sommer mit (hoffentlich) viel Zeit zum 

Lesen und Spazieren Gehen.  

 Ein Jahr im jetzigen PGR-Team – woran denkst 

du gerne zurück? 

An gelungene Veranstaltungen, die es zwar je-

des Jahr gibt, die aber immer wieder neu aufre-

gend und bereichernd sind. An Begegnungen 

und Gespräche, die Kraft geben, sich weiter zu 

engagieren.  
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Liebe Frau Ganster! 
Als diejenige, die jetzt Ihre Arbeit mit den Minist-
ranten weiterführen darf, kann ich mich hier 
auch kurz zu Wort melden. 
Viele Aktivitäten und Veranstaltungen, die heute 
ein Fixpunkt in unserem Kalender sind, wären 
ohne Ihre Initiative nicht denkbar und auch 
wenn Sie nicht gerne gelobt werden: Sie können 
sehr stolz auf ihre Arbeit sein! 
Ich freue mich, wenn Sie sich weiterhin in die 
Ministrantenarbeit einbringen und bin dankbar 
für Ihre Unterstützung! 
Susanna Kropf 

5611,80 €.  

 

Liebe Frau Ganster, 
seit 1999 - seitdem ich Pfarrer in Halbturn bin - kenne 
ich Sie als Betreuerin und Ausbildnerin der Ministran-
tinnen und Ministranten. Sie waren Dutzenden von 
ihnen mit gütigem Herzen und mit klaren Worten wie 
eine zweite Mutter und Religionslehrerin in Sachen 
Liturgie und Gebet. 
Es gab Zeiten, in denen Sie fast jeden Tag etliche Stun-
den im Pfarrheim mit den Kindern und Jugendlichen 
verbracht haben. So still, wie Sie gearbeitet haben, so unbemerkt sind Sie zurückgetreten, um die „Minis“ 
denen zu überlassen, die sie selber geleitet haben. 
Sie wollten nie eine Auszeichnung, nicht einmal Dank 
dafür und haben etliche Male unberechtigte Kritik für 
Arbeit, die von Ihren Kritikern nicht gesehen und nicht 
verstanden wurde, geerntet. 
Erlauben Sie mir, bitte, liebe Frau Ganster, dass ich 
Ihnen auf diesem Wege von Herzen für Ihren Einsatz 
danke. Nur der liebe Gott weiß, wieviel Gutes Sie für 
die Übergabe des Glaubens in die Seelen der Kinder 
und Jugendlichen hineingelegt haben. Möge Er es 
Ihnen dafür in großzügigem Maße vergelten. An Sie von uns allen, in der Pfarrgemeinde Halbturn: „Ein herzliches: Vergelt`s Gott!“ 
Pfarrer Peter Miscik 
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Taufe Max ENGELBERT 
Taufe Marlene Theresia SCHWARZ 

Am 01.02.2014 feierten Paul und Johanna LANG im Kreise ihrer Familie die Goldene Hochzeit. 
Zu 50 Ehejahren wünschen wir alles Gute und Gottes Segen, viel Gesundheit und Liebe mögen Sie 

stets begleiten. Noch viele gemeinsame und schöne Jahre. 

Kirchenputz vor dem großen Fest 

JOSEFITAG 19.3.  Der älteste und jüngste Josef und 

beide heißen Schneider 


